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Aufbewahrung im

Eine rote, mit ,,5OS" ge-

Kühlschrank ' Datenblatt stellt Ersthelfern die relevanten lnformationen zur Verfügung

kennzeichnete Dose kann
helfen, Leben zu retten:
Sie bietet Rettungskräften
auf einen Blick viele
wichtige lnformationen.

Marburg. Oberbürgermeis-
ter Dr. Thomas Spies und Land-
rätin Kirsten Fründt (beide SPD)
haben zusammen mit Koope-
rationspartnern das Gemein-
schaftsprojekt der Universitäts-
stadt Marburg und des Land-
kreises Marburg-Biedenkopf
mit dem Titel ,,Rettung aus der
Dose" vorgestellt.

Die ebenso einfache wie wir-
kungsvolle Idee, eine Dose mit
den wichtigsten medizinischen
Informationen für den Notfall
im heimischen Kühlschrank
aufzubewahren, stammt ur-
sprünglich aus Irland. Die Dose
wird gut sichtbar in der Innen-
tür des Kühlschranks deponiert.
Ein Datenblatt in der Dose stellt
den Ersthelfern sofort die im
Notfall relevanten Informatio-
nen zurVerfügung. Zwei Aufkle-
ber, einer an der Innenseite der
Haustür, der zweite an der Au-
ßenseite der Kühlschranktür,
zeigen an, dass eine ,,SOS-Do-
se" für die Rettungskräfte vor-
handen ist.

,,Die Idee ist sehr gut, alle
wichtigen Informationen an ei-
ner Stelle zusammenzufassen.
Und ein Küh-lschrank ist in fast
jedem Haushalt vorhanden und
schneller zu finden a]s eine Not-
fallmappe" sagt Spies. Aus seiner
Arbeit als Notarzt wisse er selbst:
,,Es kann entscheidend sein, wie
schnell die Rettungskräfte al-
le wichtigen Informationen be-
kommen." Dem schließt sich
Fründt an: ,,Mit dieser simplen
Idee können die Rettungskräfte
wertvolle Sekunden gewinnen."

Sie wünsche sich, dass die SOS-
Dose flächendeckend in Stadt
und Landkreis verbreitet werde.
,,Insbesondere alleinlebenden
dlteren Menschen, tür die keine
Angehörigen vor Ort im Notfall
Auskunft geben könnten, kann
die ,SOS-Dose' ein Rettungs-
anker sein", sagt Fründt.

Die Initiative, die,,SOS-Dose"
auch in Marburg fi.ir Interessier-
te anzubieten, ging vom Lions
Club Marburg-Elisabeth von
Thüringen aus und stieß beim
Seniorenbeirat der Universitäts-

stadt Marburg auf offene Oh-
ren. Mit einem offiziellen An-
trag wurde das Projekt dem Ma-
gistrat der Universitätsstadt vor-
gestellt, der die Anregung sofort
befürwortete. Mit dem Lions-
CIub kooperieren die Stadt Mar-
burg, der Landkreis Marburg-
Biedenkopf sowie die Sparkasse
Marburg-Biedenkopf bei dieser
Aktion. Der Malteser Hilfsdienst
sowie die Feuerwehr Marburg
haben sich ebenfalls zur Unter-
stützung dieses Projektes bereit-
erklärt.

,,Die Rettungsdose eignet sich
für alle Menschen, die chro-
nische Erkankungen haben",
erklärt Dr. Susanne Lather vom
Lions Club Marburg-Elisabeth
von Thüringen. Ein Datenblatt
in der Dose enthalte nicht nur
persönliche Angaben, sondern
auch solche zu Patientenver-
fügungen, Kontaktdaten von
Angehörigen oder die Informa-
tion, ob Haustiere in der Woh-
nung leben - und wer sich im
Ernstfall um diese kümmern
kann. Auch sei darin Platz fi.ir
wichtige Medikamente.

Die Notfalldose gibt es für 2,50
Euro an folgenden Stellen zu
kaufen: Beratungszentrum mit
integriertem Pflegestützpunkt
(BiP), Am Grün 16, Malteser,
Schützenstraße 28, Feuerwehr
Marburg, Erlenring I l.

,,Der Erlös aus dem Verkauf
der Dose kommt wiederum ge-
meinnützigen Z-wecken zugu-
te", erklären Spies und Fründt.
Sie wünschen sich, dass sich
zudem weitere Verkaufsstel-
len im gesamten Landkreis fln-
den, um die SOS-Dose gut flä-
chendeckend verteilen zu kön-
nen. Gemeinsam mit der Uni-
versitätsstadt Marburg und dern
Landkreis Marburg-Biedenkopf
leistet auch die Sparkasse einen
Beitrag zur finanziellen llnter-
stützung des Projektes.

Oberbi.irgermeister Dr. Thomas Spies (Fünfter von links) und Landrätin Kirsten Fründt (Sechste von
links) stellten zusrunmen mit Vertretern der Stadt, des Kreises, des Lions Club Marburg-Elisabeth
von Thüringen, dem Seniorenbeirat, den Maltesern und der Feuerwehr die neue SOS-Dose für
Marburg und den Landkreis Marburg-Biedenkopf vor.
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